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SoftAWERE
Software Architektur-
Werkzeuge für 
energieeffiziente und 
ressourcenschonende 
EntwicklungWichtige Links

• UBA-Themenseite Software und Umwelt
https://www.umweltbundesamt.de/themen/digi
talisierung/gruene-informationstechnik-green-
it/software-umwelt 

• SDIA SoftAWERE
https://sdialliance.org/steering-
groups/softawere/

• Software-Bewertungsmethodik
https://www.umweltbundesamt.de/publikatione
n/entwicklung-anwendung-von-
bewertungsgrundlagen-fuer

https://sdialliance.org/
https://www.oeko.de/
http://www.umweltbundesamt.de/


Software-Effizienz ist 
immer bedeutsamer
Die Digitalisierung und die damit verbundene digitale
Transformation von Industrie, Regierung und Gesellschaft
befinden sich in vollem Gange. Und mit der verstärkten
Nutzung von Hard- und Software steigt auch deren ökolo-
gischer Fußabdruck.

Der Softwareentwickler Marc Andreessen brachte dies
bereits im Jahr 2011 in einem Essay auf den Punkt:
„Software frisst die Welt auf.” [Software is eating the
World].

Dabei war die Effizienz der Software selbst lange Zeit kein
Thema, es war wichtiger, schneller, mehr und größere
Software-Anwendungen zu entwickeln. Dass dabei mehr
Hardware-Ressourcen benötigt wurden, war bislang wirt-
schaftlicher als mehr Zeit in die Entwicklung und die
Optimierung der Software zu investieren.

Sowohl aus technischer als auch aus ökologischer Per-
spektive hat dieses Vorgehen jetzt seine Grenzen erreicht.
Die Aufmerksamkeit der Gesellschaft und Politik beschäf-
tigt sich zunehmend mit den Umweltauswirkungen und
dem Ressourcenverbrauch der Digitalwirtschaft. Für Soft-
ware ist daher jetzt Zeit gekommen, effizienter und res-
sourcenschonender zu werden.

Schwerpunkte von 
SoftAWERE
Die hohe Inanspruchnahme von Hardware durch ineffi-
ziente oder aufgeblähte Software hat unmittelbare Auswir-
kung auf den Energieverbrauch von Computern und den
Bedarf nach immer leistungsfähigerer Informationstechnik.

Um ein Bewusstsein für die Umweltwirkungen von Soft-
ware zu schaffen und geeignete Instrumente zu entwick-
eln, diesem Trend entgegenzuwirken, hat das Umwelt-
bundesamt (UBA) das Projekt „Software Architektur-Werk-
zeuge für energieeffiziente und ressourcenschonende
Entwicklung“ – kurz SoftAWERE – ins Leben gerufen.

Das Vorhaben SoftAWERE hat folgende Schwerpunkte:

• Entwicklung von Werkzeugen, die Software-Entwick-
ler*innen dabei unterstützen, energieeffiziente und
hardwareschonende Software zu programmieren,

• Bewertung der Energie- und Ressourceneffizienz von
Software,

• Prüfung der Machbarkeit einer Kennzeichnung von
energie- und ressourceneffizienter Software,

• Bewusstseinsbildung innerhalb der Software-Entwick-
ler*innen-Szene und

• Initiierung eines breiteren Diskurses zur Nachhaltigkeit
von Software.

Methode
Im eigenen SoftAWERE-Testlabor können wir software-
basierte Messungen durchführen (RAPL, IPMI). Durch
diese Messungen können wir Umrechnungsformeln kali-
brieren, die sich auch in Umgebungen einsetzen lassen,
die keinen Zugriff auf softwarebasierte Messungen
haben (z.B. in einer Virtualisierungsumgebung).

Das SoftAWERE-Testlabor ist offen für alle Open-
Source-Projekte, die Messungen durchführen möchten.

Abb.1: Visualisierung der Messergebnisse

Abb.2: Berechnung der Umweltwirkung bei Ausfüh-
rung von Softwaretests im SoftAWERE-Testlabor 




